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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Entlüf-
tungsvorrichtung für ein Kurbelgehäuse einer Brenn-
kraftmaschine gemäß dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Eine gattungsgemäße Entlüftungsvorrichtung
ist aus der DE 35 09 439 C2 bekannt. Die Entlüftungs-
vorrichtung weist einen in eine Zylinderkopfhaube der
Brennkraftmaschine integrierten Ölabscheider auf, der
aus einem Oberteil und einem Bodenteil gebildet ist.
Das Oberteil ist einstückig mit der Zylinderkopfhaube
verbunden und weist Schikanen zur Ölabscheidung auf.
Diese Ausführung der Entlüftungsvorrichtung bean-
sprucht allerdings viel Bauraum im Zylinderkopf, insbe-
sondere im Bereich der Nockenwelle, was sich bei der
Dimensionierung und somit auch beim Gewicht der Zy-
linderkopfhaube bemerkbar macht.
[0003] Zum allgemeinen technischen Hintergrund
wird noch auf die DE 37 13 210 C2 verwiesen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Entlüftungsvorrichtung zu schaffen, die vorhandenen
Bauraum nutzt, leicht und kostengünstig herstellbar ist,
sowie eine zeit- und kostensparende Montage ermög-
licht.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
die im Kennzeichen des Patentanspruchs 1 gegebenen
Merkmale gelöst.
[0006] Ein wesentlicher Vorteil der Erfindung besteht
im geringen Platzbedarf der Entlüftungsvorrichtung und
der dadurch erreichten Gewichtsersparnis. Das Gefälle
des Ölabscheiders in Motorquerachsenrichtung schafft
Platz für den Ventiltrieb, insbesondere für die Ventilbe-
tätigungshebel der Brennkraftmaschine. Die Zylinder-
kopfhaube kann möglichst flach ausgestaltet werden.
Gleichzeitig bewirkt das Gefälle in Motorquerachsen-
richtung eine Vergrößerung der Dichtungsauflageflä-
che. Der Ölabscheider weist ebenfalls ein Gefälle in Mo-
torlängsachsenrichtung vom Eintritt zum Ölaustritt auf,
wodurch der Ölaustritt geodätisch tiefer liegt als der Ein-
tritt für die Entlüftungsgase und somit das im Ölabschei-
der abgeschiedene Öl zum Ölaustritt hin fließt. Infolge
dieses Gefälles in Motorlängsachsenrichtung nimmt der
Querschnitt der Abscheidestrecke zu (Diffusorwirkung),
wodurch die Strömungsgeschwindigkeit der Entlüf-
tungsgase in Motorlängsachsenrichtung abnimmt und
eine Beruhigung des Entlüftungsgases erfolgt, die eine
Ölabscheidung bewirkt. Der Ölabscheider wirkt dadurch
zusätzlich zum Labyrinthabscheider als Volumenab-
scheider. Die Trennebene des Ölabscheiders verläuft
vorteilhafterweise zwischen einem plattenförmigen Bo-
denteil und einem wannenförmigen Oberteil, wodurch
die im wannenförmigen Oberteil angeordneten Stege
nach der Montage des Ölabscheiders dichtend an der
am plattenförmigen Bodenteil angeordneten ebenfalls
plattenförmig ausgebildeten Dichtung anliegt. Bei ei-
nem Verlauf der Trennebene durch die Stege d.h. bei
einer Ausbildung der Stege sowohl im Oberteil als auch

im Bodenteil des Ölabscheiders, müßte nicht nur Dich-
tungsmaterial direkt auf die Stege aufgebracht werden,
sondern die Stege müßten nach der Montage des Öl-
abscheiders auch noch exakt aufeinander treffen um ei-
ne gute Abdichtung zu bewirken. Der Ölaustritt des Öl-
abscheiders ist als Siphon ausgebildet und verhindert
ein ungewolltes Einströmen von Entlüftungsgasen
durch den Ölaustritt in den Ölabscheider im Gegen-
strom zum Öl.
[0007] Bevorzugt sind zur Bildung eines Vorabschei-
ders innerhalb der Zylinderkopfhaube Abschottstege
vorgesehen, die zusammen mit einem Nockenwellenla-
ger den Kettenschacht vom Nockenwellenraum im we-
sentlichen abtrennen, so daß nur die Entlüftungsgase
über einen Durchtritt in den Nockenwellenraum gelan-
gen und das Spritzöl bereits vor dem Eintritt in den Nok-
kenwellenraum an den Abschottstegen grob abgeschie-
den wird. Der Nockenwellenraum wird somit nicht vom
Spritzöl überflutet. Die unterschiedlichen Längen der
Abschottstege sind von der Drehrichtung der Kurbelwel-
le abhängig, wobei der kürzere Abschottsteg einen frei-
en Querschnitt, den oben erwähnten Durchtritt, für das
Entlüftungsgas aus dem Kettenschacht in den Nocken-
wellenraum freiläßt.
[0008] Vorzugsweise ist die Zylinderkopfhaube aus
einem Druckgußteil gebildet, wodurch außer dem an-
schließenden Entgraten keine weiteren Bearbeitungs-
schritte notwendig sind.
[0009] Zweckmäßigerweise weist der Eintritt in den
Ölabscheider Schlitze mit Lamellen auf und bewirkt
durch seine Ausgestaltung eine weitere externe Ölab-
scheidung, d.h. eine Ölabscheidung, die außerhalb des
eigentlichen Ölabscheiders erfolgt. Die in den Nocken-
wellenraum einströmenden Entlüftungsgase erfahren
zuerst eine 180°-Umlenkung und prallen gegen eine
Wand der Zylinderkopfhaube sowie gegen die Lamellen
des Eintritts, bevor sie nach der zweiten externen Ölab-
scheidung durch die Schlitze in den Ölabscheider ein-
treten. Die erste externe Ölabscheidung erfolgt wie be-
reits erwähnt mittels der Abschottstege im Ketten-
schacht. Ferner verhindert die dem Kettenschacht ab-
gewandte sowie der Zylinderkopfhauben-Seitenwand
zugewandte Anordnung und Ausgestaltung des Eintritts
einen Übertritt von Spritzöl aus dem Nockenwellen-
raum.
[0010] Das Oberteil des Ölabscheiders weist vorteil-
hafterweise eine Trennfläche auf, in der eine Fangnut
für die Dichtung vorgesehen ist. In montiertem Zustand
des Ölabscheiders quillt die Dichtung in die Fangnut,
was einen sogenannten Verkrallungseffekt bewirkt und
ein Herausrutschen der Dichtung verhindert.
[0011] Weitere Ausgestaltungen und Vorteile der Er-
findung gehen aus der Beschreibung hervor.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im
folgenden in drei Zeichnungen näher erläutert, und zwar
zeigen:

Fig. 1 einen Schnitt durch einen Zylinderkopf einer
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Brennkraftmaschine, der von einer Zylinder-
kopfhaube abgedeckt ist, mit einer erfin-
dungsgemäßen Entlüftungsvorrichtung für
ein Kurbelgehäuse einer Brennkraftmaschi-
ne, wobei die Entlüftungsvorrichtung einen
Ölabscheider aufweist, welcher aus einem
Oberteil und einem Bodenteil besteht,

Fig. 2 eine Ansicht von unten auf die perspekti-
visch dargestellte Zylinderkopfhaube mit
dem einstückig mit der Zylinderkopfhaube
verbundenen Oberteil und dem das Oberteil
abdeckenden Bodenteil des Ölabscheiders
gemäß Fig. 1,

Fig. 3 einen Ausschnitt einer Seitenansicht auf die
Zylinderkopfhaube mit dem Oberteil des Öl-
abscheiders gemäß Fig. 1 und 2, wobei im
Oberteil Schikanen zur Ölabscheidung aus-
gebildet sind, und

Fig. 4 eine Innenansicht auf das Bodenteil des Öl-
abscheiders.

[0013] Fig. 1 zeigt eine erfindungsgemäße Entlüf-
tungsvorrichtung 1 für ein hier nicht dargestelltes Kur-
belgehäuse einer Brennkraftmaschine in geneigter Ein-
baulage. Am Kurbelgehäuse ist ein Zylinderkopf 2 be-
festigt, der von einer Zylinderkopfhaube 3 abgedeckt ist,
wobei sich die Zylinderkopfhaube 3 über einen unten
näher beschriebenen Kettenschacht 4 (siehe Fig. 2) und
einen Nockenwellenraum 5 des Zylinderkopfes 2 er-
streckt. Die Zylinderkopfhaube 3 ist vorzugsweise durch
ein Druckgußteil aus Aluminium gebildet.
[0014] Die Entlüftungsvorrichtung 1 weist einen im
wesentlichen in die Zylinderkopfhaube 3 integrierten Öl-
abscheider 6 auf, der an einer einem hier nicht darge-
stellten Ansaugsystem der Brennkraftmaschine abge-
wandten Seite 7 der Zylinderkopfhaube 3 in Richtung
einer Motorlängsachse 8 (siehe Fig. 2) verläuft. Der Öl-
abscheider 6 umfaßt ein einstückig mit der Zylinderkopf-
haube 3 ausgebildetes Oberteil 9 sowie ein das Oberteil
9 abdeckendes, plattenförmig ausgebildetes Bodenteil
10, wobei am Oberteil 9 des Ölabscheiders 6 als Schi-
kanen ausgebildete Stege 11 angeformt sind, die ge-
mäß Fig. 3 ein Labyrinth bilden und der Ölabscheidung
dienen.
[0015] Fig. 2 zeigt die Zylinderkopfhaube 3 mit dem
Ölabscheider 6, wobei das Oberteil 9 und das über Be-
festigungsschrauben 12 mit dem Oberteil 9 verbundene
Bodenteil 10 des Ölabscheiders 6 ein kastenförmiges
Gehäuse bilden. Zwischen Oberteil 9 und Bodenteil 10
des Ölabscheiders 6 ist eine in Fig. 1 dargestellte Dich-
tung 13 angeordnet. Das plattenförmig ausgebildete
Bodenteil 10 des Ölabscheiders 6 weist einen Eintritt 14
für die Entlüftungsgase und einen Ölaustritt 15 für das
abgeschiedene Öl auf. Der Eintritt 14 besteht aus meh-
reren diagonal zur Motorlängsachse 8 verlaufenden

Schlitzen 16 mit Lamellen 17 zum Schutz gegen Spritzöl
aus dem Nockenwellenraum 5.
[0016] Der Ölaustritt 15 umfaßt ein an das Bodenteil
10 angegossenes Ölablaufröhrchen 18 auf, das gemäß
Fig. 1 in eine Öltasche 19 eintaucht, welche durch im
Zylinderkopf 2 angeformte Wehre 20 gebildet ist. Die
Höhe der Wehre 20 ist derart ausgelegt, daß das Ölab-
laufröhrchen 18 in allen Schwenkwinkeln der Brenn-
kraftmaschine immer unterhalb des Ölspiegels in der
Öltasche 19 liegt, d.h. die Schwenkwinkel bedingen die
Kontur der Öltasche 19. Das Ölablaufröhrchen 18 weist
an seinem freien Ende 21 zwei Abschrägungen 22 und
23 auf, die einerseits ein Verschließen des Ölablaufröhr-
chens 18 bei einem eventuellen Anstoßen am Boden
der Öltasche 19 verhindern und andererseits die Frei-
gängigkeit des Ölablaufröhrchens 18 innerhalb der
durch die Öltasche 19 gegebenen Toleranzen ermögli-
chen. Das Ölablaufröhrchen 18 kann somit möglichst
dicht am Boden der Öltasche 19 angeordnet sein.
[0017] Der Kettenschacht 4 und der Nockenwellen-
raum 5 sind innerhalb der Zylinderkopfhaube 3 durch
zwei voneinander beabstandete und in Richtung einer
Hochachse 24 verlaufende Abschottstege 25, 26 und
einem zwischen den Abschottstegen 25, 26 angeordne-
ten Nokkenwellenlager 27 nebst hier nicht dargestellter
Nockenwelle voneinander getrennt, wodurch ein Ein-
dringen von Spritzöl durch eine auf einem Antriebsrad
28 umlaufende Steuerkette 29 aus dem Kettenschacht
4 verhindert wird. Die unterschiedliche Länge der Ab-
schottstege 25, 26 ist abhängig von der Drehrichtung D
der Steuerkette 29, wobei in Drehrichtung D der Steu-
erkette 29 gesehen auf den kürzeren Abschottsteg 26
der längere Abschottsteg 25 folgt. Das durch die Steu-
erkette 29 in die Zylinderkopfhaube 3 mitgerissene Öl
fließt hauptsächlich über den längeren Abschottsteg 25
wieder in den Kettenschacht 4 ab. Der kürzere Ab-
schottsteg 26 läßt einen Durchtritt 30 für den Weg des
Entlüftungsgases in den Nockenwellenraum 5 frei.
[0018] Der Ölabscheider 6 weist sowohl ein in Rich-
tung der Motorlängsachse 8 vom Eintritt 14 zum Ölaus-
tritt 15 verlaufendes Gefälle GL (siehe Fig. 3) als auch
ein in Richtung einer Motorquerachse 31 verlaufendes
Gefälle GQ (siehe Fig. 1) auf, wobei der Ölaustritt 15 am
geodätisch tiefsten Punkt angeordnet ist. Die Schräge
des Ölabscheiders 6 in Motorquerachsenrichtung 31
wird in der geneigten Einbaulage der Brennkraftmaschi-
ne im wesentlichen aufgehoben, so daß eine Trennebe-
ne 32 zwischen Oberteil 9 und Bodenteil 10 des Ölab-
scheiders 6 bzw. eine Trennfläche 32a des Oberteiles
9 und eine Trennfläche 32b des Bodenteiles 10 in der
Horizontalen liegt (siehe Fig. 1).
[0019] Fig. 3 zeigt eine Seitenansicht der Zylinder-
kopfhaube 3 mit dem einstückig angeformten Oberteil
9 des Ölabscheiders 6. Um eine ausreichende Dichtheit
zwischen Oberteil 9 und Bodenteil 10 zu gewährleisten,
sind die das Labyrinth ausbildenden Stege 11 des Ober-
teils 9 im Vergleich zu der Trennfläche 32a des Oberteils
9 in Richtung der Motorhochachse 24 etwas zurückge-

3 4



EP 0 870 908 B1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

setzt, so daß die Dichtung 13 in montiertem Zustand des
Ölabscheiders 6 fest auf der aufgrund des Gefälles GQ
in einem Winkel α zur Motorquerachse 31 verlaufenden
Trennfläche 32a des Oberteiles 9 aufliegt (siehe Fig. 1)
und somit zwischen Oberteil 9 und Bodenteil 10 dich-
tend eingeklemmt ist. Die auf die Dichtung 13 einwir-
kenden Kräfte verlaufen in einem Winkel α zur Motor-
querachse 31 im Gegensatz zu den in Richtung der Mo-
torhochachse 24 wirkenden Kräften der Befestigungs-
schrauben 12.
[0020] Der Ölabscheider 6 steht über einen Ansaug-
stutzen 33 im Oberteil 9 mit dem Ansaugsystem der
Brennkraftmaschine in Verbindung. Der Ansaugstutzen
33 ist an die Zylinderkopfhaube 3 angeformt, wobei ein
erster Abschnitt 33a des Ansaugstutzens 33 in Richtung
der Motorhochachse 24 und ein zweiter Abschnitt 33b
in Richtung der Motorquerachse 31, d.h. über der Zylin-
derkopfhaube 3, verläuft (siehe auch Fig. 2). Die beiden
senkrecht zueinander verlaufenden Abschnitte 33a,
33b ermöglichen einerseits eine Umlenkung des Entlüf-
tungsgases von der dem Ansaugsystem abgewandten
zu der dem Ansaugsystem zugewandten Seite der
Brennkraftmaschine und andererseits eine
druckgußgerechte Fertigung der Zylinderkopfhaube 3.
Ein freies Ende 34 des Ansaugstutzens 33 weist einen
aus Fertigungsgründen nur partiell angeformten Wulst
35 auf, der ein Abrutschen eines auf den Stutzen 33 auf-
gezogenen Schlauches verhindert. Eine aufgrund der
geneigten Einbaulage des Motors abgeschrägte Rippe
36 ist im Oberteil 9 am Übergang in den Ansaugstutzens
33 ausgebildet, so daß kein Öl in den Ansaugstutzen 33
gezogen wird.
[0021] Fig. 4 zeigt die Trennfläche 32b des Bodentei-
les 10, an der die Dichtung 13 anliegen kann. Die Dich-
tung 13 kann sowohl als reine Elastomerdichtung als
auch als Sandwichdichtung ausgeführt sein, wobei die
Sandwichdichtung eine zwischen zwei Gummischich-
ten eingelegte Metallschicht umfaßt. Die Pressung der
Elastomerdichtung im sogenannten Nebenschlußver-
fahren ist durch am Bodenteil 10 im Bereich der Befe-
stigungsschrauben 12 angeordnete Abstandshalter 37
begrenzt, die in montiertem Zustand des Ölabscheiders
6 auf der Trennfläche 32a des Oberteiles 9 aufliegen
und somit einen für die Dichtung 13 definierten Raum
zwischen Bodenteil 10 und Oberteil 9 bilden. Bei der
Sandwichdichtung kann aufgrund der Metallschicht auf
Abstandshalter 37 verzichtet werden. Die Pressung der
Sandwichdichtung erfolgt im sogenannten Haupt-
schlußverfahren. Die Abstandshalter 37 dienen gleich-
zeitig als Haltelemente für die Dichtung 13. Ferner weist
das Bodenteil 10 Anlageelemente 38 zur Positionierung
des Bodenteils 10 auf dem Oberteil 9 auf, die mit dem
Oberteil 9 zusammenwirken und ebenfalls gleichzeitig
als Halteelemente für die Dichtung 13 dienen.
[0022] Wie aus Fig. 3 ersichtlich, sind im Bereich der
Anlageelemente 38 im Anschluß an die Trennfläche 32a
des Oberteiles 9 Verdikkungen 39, welche ebenfalls tra-
pezförmig ausgebildet sein können, zur Vergrößerung

der Auflagefläche der Dichtung 13 angeordnet. Die
Trennfläche 32a des Oberteils 9 weist zudem eine
Fangnut 40 auf, in welche sich die Dichtung 13 im mon-
tierten Zustand des Ölabscheiders 6 einpreßt.
[0023] Bei der Entlüftung werden die beim Betrieb der
Brennkraftmaschine entstehenden Entlüftungsgase
aus dem Kurbelgehäuse abgeleitet und erreichen über
den Kettenschacht 4 den in der Verlängerung des Ab-
schottsteges 26 angeordneten Durchtritt 30 in den Nok-
kenwellenraum 5, wobei eine erste Vorabscheidung der
in den Entlüftungsgasen mitgeführten Ölpartikel an den
Abschottstegen 25, 26 erfolgt. Die Entlüftungsgase strö-
men über den Durchtritt 30 in den Nockenwellenraum 5
ein und erfahren eine 180°-Umlenkung, wodurch sie für
eine zweite Vorabscheidung gegen eine Wand der Zy-
linderkopfhaube 3 und anschließend gegen die Lamel-
len 17 des Eintritts 14 in den Ölabscheider 6 prallen. Der
Eintritt 14 ist derart gestaltet, daß sich die oben be-
schriebene Entlüftungsgasströmung bzw. -umlenkung
ausbildet und auch kein Spritzöl aus dem Nockenwel-
lenraum 5 in den Ölabscheider 6 einspritzen kann. Über
den Eintritt 14 gelangen die Entlüftungsgase in den Öl-
abscheider 6. Die restlichen in den Entlüftungsgasen
mitgeführten Ölpartikel scheiden sich nun im Ölabschei-
der 6 ab und werden über den Ölaustritt 15 einem hier
nicht dargestellten, im Zylinderkopf 2 sowie im Kurbel-
gehäuse angeordneten Ölrücklauf zugeführt, durch den
die abgeschiedenen Ölpartikel anschließend in eine
ebenfalls nicht dargestellte Ölwanne am unteren Ende
des Kurbelgehäuses zurückführbar sind. Die entölten
Entlüftungsgase werden über den Ansaugstutzen 33
dem im Anschluß an den Ölabscheider 6 befindlichen
Ansaugsystem der Brennkraftmaschine zugeleitet und
anschließend der motorischen Verbrennung zuge-
mischt.
[0024] Die als Schikanen ausgebildeten Stege 11 des
Oberteiles 9 sind so angeordnet, daß der in den Ölab-
scheider 6 eintretende Entlüftungsgasstrom mehrfach
umgelenkt wird, wobei die Stege 11 diagonal zur Motor-
längsachse 8 verlaufen und das abgeschiedene Öl zum
Ölaustritt 15 führen. Die Ölpartikel der Entlüftungsgase
treffen dabei auf die Stege 11 auf, schlagen sich dort
nieder und fließen über das Bodenteil 10 in den Ölaus-
tritt 15. Da der Ölaustritt 15 im Bodenteil 10 des Ölab-
scheiders 6 in Einbaulage der Brennkraftmaschine auf-
grund des Gefälles GL des Ölabscheiders 6 in Motor-
längsachsenrichtung 8 geodätisch tiefer liegt als der
Eintritt 14 in den Ölabscheider 6 ergibt sich im Zusam-
menwirken mit der im Oberteil 9 nahe des Ansaugstut-
zens 33 angeordneten Rippe 36 zum Rückhalten des
Öles, daß das im Ölabscheider 6 abgeschiedene Öl nur
in den Ölaustritt 15 gelangt und nicht in den Ansaugstut-
zen 33 gezogen wird. Der Ölabscheider 6 ist sowohl als
Volumenabscheider als auch als Labyrinthabscheider
ausgebildet, wobei der Übergang von kleine auf große
Querschnitte und lange Wege zur Beruhigung des öl-
haltigen Entlüftungsgases sowie Schikanen zur Umlen-
kung des Entlüftungsgasstromes eine Ölabscheidung
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ermöglichen.

Patentansprüche

1. Entlüftungsvorrichtung für ein Kurbelgehäuse einer
Brennkraftmaschine, an welchem ein Zylinderkopf
befestigt ist, der von einer Zylinderkopfhaube abge-
deckt ist, wobei die Entlüftungsvorrichtung einen im
wesentlichen in die Zylinderkopfhaube integrierten
und mit Schikanen versehenen Ölabscheider auf-
weist, der durch ein einstückig mit der Zylinderkopf-
haube verbundenes Oberteil und ein Bodenteil ge-
bildet ist, wobei der Ölabscheider einen Eintritt, ei-
nen mit dem Ansaugsystem der Brennkraftmaschi-
ne verbundenen Ansaugstutzen, sowie einen Öl-
austritt aufweist, und wobei die Schikanen des Öl-
abscheiders durch Stege des Oberteils gebildet
werden,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Ölabscheider (6) ein in Richtung einer Mo-
torlängsachse (8) vom Eintritt (14) zum Ölaustritt
(15) verlaufendes Gefälle (GL) und ein in Richtung
einer Motorquerachse (31) verlaufendes Gefälle
(GQ)aufweist und der Ölaustritt (15) des Ölabschei-
ders (6) ein Ölablaufröhrchen (18) umfaßt, das in
eine Öltasche (19) eintaucht, welche durch im Zy-
linderkopf (2) angeformte Wehre (20) gebildet ist.

2. Entlüftungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zylinderkopfhaube (3) einen Kettenschacht
(4) und einen Nockenwellenraum (5) abdeckt, wo-
bei innerhalb der Zylinderkopfhaube (3) zwischen
Kettenschacht (4) und Nockenwellenraum (5) Ab-
schottstege (25, 26) zur Bildung eines Vorabschei-
ders vorgesehen sind.

3. Entlüftungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zylinderkopfhaube (3) durch ein
Druckgußteil gebildet ist.

4. Entlüftungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Eintritt (14) in den Ölabscheider (6) Schlitze
(16) mit Lamellen (17) aufweist.

5. Entlüftungsvorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Oberteil (9) des Ölabscheiders (6) eine
Trennfläche (32a) aufweist, in der eine Fangnut (40)
für eine Dichtung (13) vorgesehen ist.

Claims

1. Ventilation device, for a crankcase of an internal

combustion engine, onto which a cylinder head,
which is covered by a cylinder-head cover, is at-
tached, whereby the ventilation device has an oil
trap, provided with baffles, which is substantially in-
tegrated into the cylinder-head cover and which is
formed, as a single part, by an upper section and a
base section, whereby the oil trap has an intake, an
intake connection connected to the intake system
of the internal combustion engine, and an oil outlet,
and whereby the baffles of the oil trap are formed
by crosspieces of the upper section,
characterized in that
the oil trap (6) shows an incline (IL) running, from
the intake (14) to the oil outlet (15), in the direction
of the lengthwise axis (8) of the engine, and an in-
cline (IT) running in the direction of a transverse axis
(31) of the engine, and in that the oil outlet (15) of
the oil trap (6) comprises an oil outlet tube (18)
which is immersed in an oil well (19) which is formed
by well walls (20) formed in the cylinder head (2).

2. Ventilation device in accordance with claim 1,
characterized in that
the cylinder-head cover (3) covers a channel well
(4) and a camshaft space (5), whereby partitioning
crosspieces (25, 26) are provided, within the cylin-
der-head cover (3) between the channel well (4)
and the camshaft space (5), to form an initial sepa-
rator.

3. Ventilation device in accordance with claim 1,
characterized in that
the cylinder-head cover (3) is formed by a die cast
piece.

4. Ventilation device in accordance with claim 1,
characterized in that
the intake (14) in the oil trap (6) has slots (16) with
laminae (17).

5. Ventilation device in accordance with claim 1,
characterized in that
the upper section (9) of the oil trap (6) has a sepa-
rating surface (32a) in which a catch groove (40) for
a seal (13) is provided.

Revendications

1. Dispositif de désaérage pour un carter de vilebre-
quin dans un moteur à combustion interne, sur le-
quel est fixée une tête de cylindres recouverte par
un capot de tête de cylindres, le dispositif de désa-
érage comprenant un séparateur d'huile sensible-
ment intégré dans le capot de tête de cylindres et
pourvu de chicanes, ledit séparateur étant formé
par une partie supérieure reliée d'une seule pièce
au capot de tête de cylindres et par une partie de
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fond, ledit séparateur d'huile comportant une en-
trée, un manchon d'aspiration relié au système
d'aspiration du moteur à combustion interne, ainsi
qu'une sortie d'huile, et dans lequel les chicanes du
séparateur d'huile sont formées par des barrettes
de la partie supérieure,
caractérisé en ce que le séparateur d'huile (6) pré-
sente une pente (GL) qui s'étend de l'entrée (14) à
la sortie d'huile (15) dans la direction de l'axe lon-
gitudinal du moteur (8), et une pente (GO) qui
s'étend en direction de l'axe transversal du moteur
(31), et en ce que la sortie d'huile (15) du sépara-
teur d'huile (6) comporte un petit tube (18) d'éva-
cuation d'huile qui plonge dans une poche à huile
(19), laquelle est formée par un barrage (20) formé
dans la tête de cylindres (2).

2. Dispositif de désaérage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le capot de tête de cylindres
(3) recouvre un puits à chaîne (4) et une chambre
d'arbre à cames (5), et en ce qu'il est prévu à l'in-
térieur du capot de tête de cylindres (3) des barret-
tes écran (25,26) entre le puits à chaîne (4) et la
chambre d'arbre à cames (5) pour constituer un pré-
séparateur.

3. Dispositif de désaérage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que le capot de tête de cylindres
(3) est réalisé par une pièce moulée sous pression.

4. Dispositif de désaérage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que l'entrée (14) dans le sépa-
rateur d'huile (6) comporte des fentes (16) avec des
lamelles (17).

5. Dispositif de désaérage selon la revendication 1,
caractérisé en ce que la partie supérieure (9) du
séparateur d'huile (6) comporte une surface de sé-
paration (32a) dans laquelle est ménagée une gor-
ge réceptrice (40) pour un joint (13).
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